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					Über dieses Buch
				

			
			 
			
					Eine Romance voller Musik, Gläserklirren und ganz großer Gefühle in der Barszene Nashvilles. Laura Willuds emotionale Novella bedient euren absoluten Lieblingstrope: Enemies to Lovers.

					 

					Blake hätte nicht gedacht, dass er mit einem Pfeil im Arm enden würde, als er auf einem Jahrmarkt dem Luftballon seiner kleinen Nichte hinterherläuft. Oder dass seine Angreiferin sich nicht nur wenig einsichtig zeigt, sondern auch noch eine Lektion aus ihm macht, um ihren Schüler:innen die Sicherheitsregeln auf einem Schießplatz näherzubringen. Als sie Tage später zum Probearbeiten in seiner Bar auftaucht, sieht er seine Chance gekommen, sich zu rächen …

					Avery kann es nicht fassen! Nur weil irgendein Idiot auf ihren Schießplatz rennt und von einem Pfeil angeschossen wird, ist sie ihren Nebenjob los. Und dann ist dieser Idiot auch noch der Manager der Blue Sparrow Bar, die genau zur richtigen Zeit eine Stelle ausgeschrieben hat. Aber erst einmal muss sie diesen Blake an ihrem Probearbeitstag davon überzeugen, dass er nicht auf sie verzichten kann. Er mag ein viel zu attraktiver Kotzbrocken sein, der alles daransetzt, sie zu vergraulen, aber so leicht gibt sie sich nicht geschlagen.
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					Laura Willud, geboren 1997, wuchs in Niedersachsen auf und lebt mittlerweile in Zürich, wo sie derzeit an dem zweiten Band der Blue Sparrow Girls arbeitet. Nach einem Roadtrip in die USA musste ihre neue Dilogie in Nashville spielen, weil sie sich die Chance, die besondere Atmosphäre der Stadt in ihren Geschichten einzufangen, nicht nehmen lassen konnte. Neben dem Schreiben und Lesen verbringt sie ihre Freizeit am liebsten beim Sport oder Bergwandern. Außerdem bloggt sie auf Instagram gemeinsam mit einer Freundin über Bücher und betreibt ihren eigenen Account @laurawillud.autorin.
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					The Archer – Taylor Swift

					My Endeavour – Ruby Roberts

					Actually Romantic – Taylor Swift

					Stay (If You Wanna Dance) – Myles Smith

					Fast Car – Luke Combs

					You & I – One Direction

					Fallin’ All in You – Shawn Mendes

					A Sky Full of Stars – Coldplay

				

					Kapitel 1

					Blake

				Pink Glittering Unicorn
Der rosa glitzernde Einhorn-Luftballon, den ich an einem Band festhalte, glänzt in der Frühlingssonne, während das Schokoladeneis mit extra viel Schlagsahne in meiner Hand zu schmelzen beginnt. Ruby, der beides gehört, dreht gerade mit ihrem Schokolächeln an einem Glücksrad. Meine Schwester wird sich später sicher echauffieren, wenn Ruby ihr begeistert berichtet, was ich ihr alles auf dem Jahrmarkt gekauft habe. Aber wie soll man einer Fünfjährigen etwas abschlagen, die immer wieder betont, man sei ihr absoluter Lieblingsonkel?
«Was soll ich nehmen, Blakey?» Sie dreht sich mit schief gelegtem Kopf zu mir um. «Den Schmetterling oder den Löwen?»
«Wieso nicht die Giraffe?» Ich deute auf das Kuscheltier, das zwischen den anderen steht. «Ich dachte, Giraffen wären deine Lieblingstiere.»
Ruby rollt mit ihren großen blauen Augen, die genauso aussehen wie die meiner Schwester Blair. «Das ist eine Ewigkeit her. Da war ich noch ein Baby.»
Soweit ich mich erinnere, war es erst letztes Weihnachten, dass sie mir stolz ihre neue Zahnbürste mit dem Giraffenmotiv gezeigt hat.
«Ich nehme den Löwen», sagt sie einen Moment später zu dem Herrn, der am Stand auf ihre Entscheidung wartet und ihr daraufhin das Stofftier reicht.
Wir tauschen das Eis, das kurz davor ist, auf meine Finger zu tropfen, und das Stofftier. Mit emsiger Konzentration widmet sie sich wieder ihrem Nachtisch, der trotzdem zur Hälfte auf ihrer Nasenspitze landet. Als sie fertig ist, ziehe ich eine Serviette, die ich am Eisstand in weiser Voraussicht eingesteckt habe, aus meiner Hosentasche und reiche sie meiner Nichte. Ein wenig unkoordiniert wischt sie sich damit über das gesamte Gesicht und grinst mich dann mit ihren kleinen Milchzähnen an.
«Nase.» Ich tippe mir mit dem Finger auf die Nasenspitze, woraufhin sie mit einem theatralischen Seufzen noch mal mit dem Papiertuch versucht, die letzten Reste Sahne und Schokolade zu verbannen. Dieses Mal mit mehr Erfolg.
«Darf ich meine Tiere jetzt tragen?» Ruby legt den Kopf in den Nacken und schaut hinauf zu ihrem Einhorn-Luftballon.
«Ja, aber du musst den Ballon gut festhalten.» Wieder das Augenrollen, das sie sich ganz sicher von ihrer Mutter abgeguckt hat.
«Natürlich», antwortet sie gedehnt. Also übergebe ich ihr erst den Ballon, der fast genauso groß ist wie sie selbst, und anschließend das Stofftier, bevor wir weiterziehen.
Überall wuseln Kinder umher, der Geruch von Popcorn und Zuckerwatte überlagert alles, die Geräuschkulisse wird dominiert von Lachen und spielerischem Geschrei. Ruby gähnt neben mir, ein sicheres Zeichen dafür, dass wir uns langsam auf den Rückweg machen sollten, denn auf Müdigkeit folgt in der Regel mit rasanter Geschwindigkeit kräftezehrende Weinerlichkeit. Und diese Phase versuche ich möglichst ihren Eltern zu überlassen.
«Blakey!», kreischt sie plötzlich neben mir. Alarmiert schaue ich zu ihr und erkenne bestürzt, dass sich ihre Augen mit Tränen füllen. «Mein Einhorn!»
Shit.
Mein Blick wandert zu ihrer rechten Hand, die eben noch den Ballon gehalten hat und jetzt leer ist. So viel zu gut festhalten. Schnell scanne ich den Bereich um uns herum ab und sehe das aufgeblasene Einhorn ein Stück vor uns im Wind davontreiben. Damit dieser Ausflug nicht in einer Katastrophe endet, nehme ich sofort die Verfolgung auf, schlängele mich durch die anderen Besucherinnen und Besucher und ignoriere ihre entrüsteten Laute, wenn ich sie dabei minimal anstoße. Das Band, das an dem Ballon befestigt wurde, ist zum Glück sehr lang, weswegen es gerade noch so auf einer erreichbaren Höhe schwebt. Nur noch ein kleines Stück, dann müsste ich es erwischen. Vor mir taucht eine Absperrung auf. Eine Art Baustellensicherung – Metallstreben, hüfthoch. Stumm danke ich meiner Highschool-Sportlehrerin, die uns mit einer unvergleichbaren Gnadenlosigkeit zum Hürdenlauf angetrieben hat, und wage einen Sprung. Ich lasse die Absperrung hinter mir und streife das Band des Ballons bereits mit meinen Fingern. Doch gerade, als ich zugreifen will, trifft mich etwas am Oberarm, und ein stechender Schmerz zieht sich durch meinen gesamten Körper.
Fuck.
Was zur Hölle war das? Ich halte inne, schiebe irritiert den Ärmel meines Shirts hoch und entdecke eine Stichwunde, aus der bereits einzelne dunkelrote Bluttropfen hervorquellen. Dann streift mein Blick einen Gegenstand auf dem Boden.
Ein längliches, dünnes Stück Metall mit einer rot-blauen Feder am Ende. Ein fucking Pfeil?
Ich schaue auf, und dann erst entdecke ich die Gruppe, die nur ein paar Schrittlängen von mir entfernt steht. Es sind einige Kinder, die meisten von ihnen etwa zehn Jahre alt. Doch mir am dichtesten zugewandt steht eine junge Frau. Ihr blondes Haar ist zu einem hohen Zopf zusammengebunden, und ihr Blick erdolcht mich genauso, wie es gerade dieser beschissene Pfeil getan hat. In ihrer rechten Hand hält sie einen verfluchten Bogen.
«Hast du gerade auf mich geschossen?», rufe ich wütend zu ihr hinüber und kann noch immer nicht fassen, was gerade geschehen ist. Die Kinder sind still, mustern mich lediglich mit schockierten Augen.
«Kannst du nicht richtig gucken? Die Absperrung ist dort nicht zum Spaß aufgestellt», kontert sie. Ihre Miene wirkt nicht einmal ansatzweise schuldbewusst. Statt sich zu entschuldigen, strafft sie die Schultern und taxiert mich mit einem harten Gesichtsausdruck. Dann wendet sie sich den Kindern zu. «Seht ihr, deswegen ist es wichtig, sich an die Sicherheitsregeln beim Bogenschießen zu halten. Wenn ihr euch benehmt wie dieser Mann dort drüben, könntet ihr getroffen werden, und das ist nicht sehr angenehm.» Ihre Stimme ist sanfter, als sie zu ihren Schützlingen spricht.
Benutzt sie mich gerade etwa als Lektion, als ein verdammtes Mahnmal für diese Kinder? Fassungslos schüttle ich den Kopf. «Vielleicht solltest du ihnen lieber beibringen, dass man nicht auf Menschen schießt.»
«Ich habe auf die Zielscheibe hinter dir geschossen, du Experte. Der Pfeil wäre übrigens genau in der Mitte gelandet, wärst du mir nicht mit diesem lächerlichen Hechtsprung in die Quere gekommen. Und das ist exakt der Punkt, auf den sie ebenfalls schießen sollen.» Sie besitzt die Dreistigkeit, mit den Schultern zu zucken und sich von mir abzuwenden, während ich dort noch immer perplex mit einem Stich in meinem Arm stehe. Die ersten Blutstropfen ziehen eine Bahn meinen Ellenbogen hinab, und ich schaue zu, wie sie auf den Asphalt prallen und zwei winzige rote Kreise auf das Grau zeichnen.
«Ich bin gespannt, ob der Organisator das auch so sieht», gebe ich zurück und verdecke die Wunde mit meiner Hand, um die Kinder nicht zu erschrecken. Nun dreht sie sich doch noch einmal mir zu. Allerdings nur, um ihren Mittelfinger versteckt vor den Kindern an die Lippen zu führen und ihn mir anschließend entgegenzustrecken.
Zu gern würde ich reagieren, würde diese Frechheit jetzt nicht einfach gut sein lassen, aber ich weiß, dass ich dringend zurück zu Ruby muss. Sie ist wichtiger als diese gemeingefährliche Zicke und ihre nicht vorhandene Einsicht, einen Fehler gemacht zu haben.
Erst jetzt fällt mir wieder ein, warum ich diesen Sprung überhaupt gewagt habe, und schaue in die Richtung, in die ich gelaufen bin.
Doch das Einhorn ist längst über den Dächern Nashvilles verschwunden.
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